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Im Jahre 1937 veröffentlichte ich in emer akademischen Abhandlung 
meine Untersuchungen iiber die Entwicklung der Pflanzendecke auf den aus 
dem Meere emporsteigenden Inseln in den Schärenhöfen des Kvarken im 
Bottnischen Meerbusen (im Rönnskär-, Norrskär- und Holmö-Archipel; 
VALOVIRTA 1937) . Fiinf Jahre später, im Friihjahr 1942, hatte ich nach vor-
läufiger Entledigung vom Kriegsdienst die Gelegenheit, diese Untersuchungen 
etwa 100 km siidlicher, in dem zwischen den Städten Kristiina (Kristinestad} 
und Kaskinen (Kaskö) gelegenen Schärenhof fortzusetzen. Nach einer durch 
die Kriegsgeschehnisse bedingten Unterbrechung im Jahre 194.4 wurde die 
ntersuchung dann in den zwei falgenden Sommern zuendegefiihrt. 
Als Ziel der Untersuchungen galt ein \"ersuch, die Entwicklung der Flora 
auf den in Entstehung begriffenen Inseln nach einer anderen Methode, als 
seinerzeit im Rönnskär-Archipel, klarzulegen. 
Der Schärenhof nordwestlich Kristuna (Abb. 1) ist im Vergleich zum 
Rönnskär-Archipel in vielen Beziehungen anders beschaffen. Die Schären 
liegen hier in geringer Entfernung vom Festland und sind von diesem sowie 
voneinander höchstens durch etwa 2 km breite Wasserflächen getrennt. Nur 
die slidlichen und sudwestlichen Winde haben dank der in nord-sudlicher 
Richtung langgestreckten Form der reihenweise angeordneten äussersten 
Inseln freien Zutritt zurn Archipel, die inneren Schären sind gegen den 
Westwind geschiitzt. Weiteren Schutz bietet das sich im Norden und Nord-
osten weit gegen den Schärenhof vorschiebende Festland. 
In bezug auf die Bodenbeschaffenheit sind die Unterschiede dem Rönn-
skär-Archipel gegeniiber nicht gross. Der Felsgrund liegt jedoch reichlicher 
im Tage und nackte Felseninseln sind hier viel häufiger als im Rönnskär-
Archipel. Auch Sandstränder findet man hier mehr. Doch sind die mit Grus, 
Geröll und Fel~blöcken bedeckten Inseln, die meistens an ihrem höchsten 
Punkt einen Felskern aufweisen, in der Mehrzahl. Fiir die vorliegende Unter-
suchung wurden Inseln gewählt, die denjenigen des Rönnskär-Atchipels in 
tunlichstem :Masse glichen, also gemischte Geröll-, Felsblock- und Felsen-
inseln. 
Der Betrag der säkulären Land.hebung ist in dieser Gegend auf etwa 80 cm 
berechnet worden (RENQVIST 1936), also auf einen um 20 cm kleineren W ert als 
im Kvarken. Indem aber das Meer zwischen den Städten Kristiina und Kas-
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Abb. 1. Das Untersuchungsgebiet (gestrichelte Linie) mit den Inseln Jopskär (J), Lång-
r adden (2), Långripgrund (3}, Gåsgrund W esterskär (4), Stånggrund (5), Skötgrund (6} 
und Murgrund Bastuskär (7). 
kinen im ganzen viel tiefer und die seichte Strandzone schmäler ist, äussert 
sich die E inwirkung der Landhebung hier im grossen und ganzen nicht so 
deutlich wie im Rönnskär-Archipel. 
In allen sonstigen edaphischen Beziehungen steht das Untersuchungs-
gebiet dem Rönnskär-Archipel so nahe, dass ich mich hier darnit begniigen 
kann, lediglieb auf meine eingangs erwähnte ältere ntersuchung hinzuweisen. 
Von den untersuchten Inse1n liegt eine, r. 7 Murgrund Bastuskär, 5 km 
von den anderen entfemt, die sich wiederum ii ber eine Fläche von 2, s X 3 km 
verteilen. 
Tabelle 1 enthält eine Ubersicht iiber die Inseln, geordnet nach der Höhe 
ihres höchsten Punktes, mit Hinweisen auf ihre Grösse, die Bodenbeschaffen-
heit und die Anzahl der auf ihnen angetroHenen Pflanzenarten. 
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Tabelle l . Ubersicht der un tersuchten Inseln im Kristiina-Archipel, mit Augabe ihrer 
Grössen- und Bodenverhältnisse (F = FeJsen, G = Geröll und Felsblöcke, Gr = Grus 
und K ies, S = Sand, T = Ton; die Reihenfolge gibt die relative Reichlichkeit der be-
treffenden Bodenarten an) nebst der Anzahl der auf ihnen festgesteliten Pflanzenarten. 
l l Höchste l l Name der Inse! l Höhe,
1 
Länge Areal Boden- Arten-u. l zahl l 111 ha art Breite, m l 
J opskär ....... . . . . . . ..... . ... . . ! 3 , 5 200 x 90 1. 28 F , G 59 
Långradden . .. ... .... ... ..... 4,2 820 x 11 0 6.40 Gr, G, S, F T 7? 
Långripgrund ............ ... 4,4 520 x 80 :L a6 G, Gr, T , F 82 
Gåsgrund \V esterskär .. .... 5,0 440 x 200 5.t8 F, G, Gr, s 88 
s t ånggrund .... ....... ... ... . 5,1 180 x 90 1 .28 F G 49 
Skötgrund .. ... ... .. ... .. ...... 6 , 5 900 x 1/0 10.40 G, F, Gr, s 87 
Murgrund Bastuskär . . . .. . i,6 840 x 200 l 0 .50 F, G, Gr, s 11 o 
Die niedrigste von den untersuchten Inseln, J o p s k ä r, hat ein Alter 
von etwa 4.40 J ahren und beberbergt eine spärliche Heideveget ation, aber 
keine Strandwiesen oder andere wiesenartige Pflanzengesellschaften. Auf der 
Insel st eht eine dtere Schwarzerle, ferner begegnet man dart einigen jungen 
Espen, Schwarzerlen und Ebereschen. I n der Mitte der Insel befindet sich 
eine N-S-gerichtet e Mulde mit reichlichem Bewuchs von Wacholdern. 
Zieht man den Rönnskär-Archipel. zum Vergleich heran, so kann fest-
gestellt werden, dass auf der gleich alten Insel Tummelsö N ebenfalls 59 Arten, 
auf den anderen 400-4.50 J ahre alten Inseln des genannt en Archipels aber 
weniger (57, 45, 4.5, 4.3, 32 und 18), vorkcmmen. Im Verhältnis zu den gleich 
hohen Inseln im Rönn~kär-Archipel ist J opskär deutlich artenreicher, indem 
z.B. die 3,s m hohe Insel Djupskär E 4.6 Arten, weitere fiinf 3,o-3,2 m hohe 
Inseln 53, 4.3, 32, 30 und 28 Arten aufweisen. 
Die 4,2 m hohe Insel L å n g r a d d e n ist etwa 530 J ahre alt. Ihre Vege-
tation besteht aus grossen Strandwiesen auf der Jordspi t ze der Insel, einem 
kleinen Kiefernwald in der Mitte, Heidevegetat ion rund um den Wald sowie 
F elsenvegetation mit kleinen Tiimpeln im Siidteil der Insel. Wie die Tabelle 
1 zeigt, sind auf der Insel sämtliche möglichen s t andortsart en dieses Archipels 
vertreten. Im Vergleich zu den gleich hohen Inseln des Rönnskär-Archipels 
ist die festgestellte Artenzahl hoch (77 gegen 59, 57, 4.5, 45, 43, 32 und 18 
Arten). Auf den gleich alten Inseln des Rönnskär-Archipels sind Artenzahlen 
von 76, 74, 47 und 26 festgestelit worden; dabei beziehen sich die drei ersten 
Werte auf bzw. 13,7, 35,4 und 15,2 ha grosse Inseln, also auf mindestens doppelt 
so grosse wie Långradden. 
Die etwa gleich hohe Insel L å n g r i p g r u n d (4,4 m) hat ausgedehnte 
Strandwiesen im Siidt eil, während der Nordteil von Felsen und Felsblöcken 
einger.ommen ist. Dazwischen befindet sich eine kleine Birk<:nwaldung mit 
zwei grossen Fichten. E inige Ebereschen und Birken wachsen zerstreut nörd-
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lich vom Birkenwald. Die Artenzahl der Insel ( 2) hebt sich noch schärfer 
als die der gleich hohen Insel Långradden Yon den Artenzahlen der gleich 
hohen und gleich alten Inseln im Rönnskär-Archipel ab. 
G å s g r u n d W e s t e r s k ä r ist eine mittelgrosse Felseninsel mit 
einer Strandwiese und einer langgestreckten Rollsteinsanhäufung an der 
Nordspitze. Im siidlichen und im nordwestlichen Teil der Insel begegnet man 
je einer Waldung mit Erlen, Birken und einigen Ebereschen, Espen, Kiefem 
und Fichten. Die grosse littelpartie der Insel weist ausgedehnte Empetmm-
und Juniperus-Matten auf. Ein kleiner Tiimpe1 (5 x 6 m), umrandet mit 
Cornus suecica, Lytkrum salicaria, Comarum palustre, Galium palustre, Epito-
bium palustre, Carex Goodenowii, C. gracilis, C. ccinescens, C. norvegica, Scirpus 
Tabernaemontani, Sc. uniglumis und Triglochin palustre, liegt in der \Valdung 
im Nordwestteil der Insel in etwa 20 cm Höhe i.iber dem Meeresspiegel. Die 
Artenzahl auf dem 5 m hohen und 5,2s ha grossen Gåsgrund beläuft sich auf 88. 
Diese Insel entspricht den 600-700 Jahre alten Inse1n Ljusan (10,4 ha) mit 
58 Arten und Hamnskärs-Vattungen (1,3 ha) mit 62 Arten im Rönnskär-
Archipel. Die gleich hollen Inseln des Rönnskär-Archipels (vier Inse1n mit 
einem Areal von 0,7, 13,7, 15,2 und 35,4 ha) haben 26, 76, 47 und 74 Arten, 
also viel weniger als auf Gåsgrund. 
Die kleine Felsen- und Geröllinsel S t å n g g r u n d ( 1,3 ha) ist ebenso 
hoch wie Gåsgrund (S,1 m), hat aber nur 49 Arten aufzuweisen. Es fehlen auf 
ihr alle Strandwiesen, Tiimpel, Waldungen und sonstige tandorte mit iippige-
rer Vegetation. Die Artenzahl steht derjenigen der gleich alten Inseln 
im Rönnskär-Archipel näher als die der vorhergehenden Insel Gåsgrund. 
S k ö t g r u u d ist die grösste Insel in der hier zu besprechenden Insel-
gruppe (10,4 ha) und hat bereits ein Alter von etwa 8 O Jahren erreicht. 
Ihre Westseite ist der ganzen Länge nach felsig. Die höchste Stelle, eine etwa 
2 m hohe Felskuppe im Siidteil der Insel, liegt 6,5 m ii.d.M. Die Ostseite 
besteht aus Geröll- , Kies- und Grusfeldem ohne trandwiesen, im Nordteil 
der Insel befindet sich aber hier ein Hain mit Birken, Kiefem, Espen sowie 
Schwarz- und Grauerlen. In der Mittelpartie dehnen sich grosse Empetntm-
und Vaccinium vitis-idaea-Matten nebst \Vacholdergebiischen aus, und 
weiter oben am Weststrand hat sich ein reicher Hippophaes-Bestand gebildet. 
Die Anzahl der auf der Insel festgesteliten Pflanzenarten beläuft sich auf 
87, liegt also bedeutend niedriger als auf den gleich alten Inse1n St enskär 
(34,o ha, 117 Arten) und Fälliskär (13, 1 ha, 121 Arten) im Rönnskär-Archipel. 
Der grosse Unterschied erklärt sich aber dadurch, dass die beiden letztge-
nannten Inseln bewohnt sind. Ljusan und Hamnskärs-\'attungen im Rönn-
skär-Archipel sind ungefähr gleich hoch (6 und 6,a m, erstere auch gleich 
gross), beherbergen aber eine weit geringere Anzahl Yon . rten. 
Die höchste von den untersuchten Inseln im Schå.renhof von Kristiina 
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ist die etwa 5 km siidlich von den anderen gelegene Insel M u r g r u n d 
B a s t u s k ä r (7,6 m) . In ihrer Nähe liegen zwei andere Inseln, auf der 
äusseren Seite Westerskär und auf der inneren Österskär. Die Insel ist in 
nord-slidlicher Richtung langgestreckt und ihr Weststrand ist grösstenteils 
felsig. In der Mitte und im Ostteil sind Felsblöcke nebst Kies- und Grusboden 
vorherrschend. Kleine Sandflächen gibt es auch, so z.B . am innersten Ende 
der kleinen Bucht im Nordostteil der Insel. och haben sich um einige von 
den vielen Tiirnpeln der Insel verhältnismässig ausgedehnte Moorflächen 
gebildet. Die vorhandenen Waldungen sind klein, aber zahlreich, und bestehen 
aus Espen, Birken, Erlen, Kiefem und Fichten. Die Strandwiesen, am Ost-
strand der Insel gelegen, siud klein. Den Namen Bastuskär hat die Insel auf 
Grund einer Fischerhiitte und denNamen furgrund auf Grund einer ehemals 
als Unterbau oder als Wand einer ebensolchen gedienten kleinen Steinmauer 
erhalten. In der nächsten Umgebung der heute noch stehenden Hiitte wurden 
einige anthropochore Pflanzenarten festgestellt. 
Die Zahl der auf Murgrund Bastuskär beobachteten Pflanzenarten beläuft 
sich auf insgesamt 110. Ziehen wir den Rönnskär-Archipel zum Vergleich 
heran, so finden wir, dass die ein wenig höheren, bewohnten Inseln Stenskär 
(8,1 m, 34,o ha, 117 Arten) und Fälliskär (8,2 m, 13,7 ha, 121 Arten) in bezug 
auf ihre Artenzahl der Inse] recht nahe kommen. Andere vergleichbare, z.B . 
gleich alte Inseln stehen im Rönnskär-Archipel nicht zur Verfiigung. 
Als Zusammenfassung des oben dargesteliten Vergleichs zwischen den 
Inseln des Kristiina- und des Rönnskär-Archipels kann festgestelit werden, 
dass gleich alte und gleich hohe Inseln im Schärenhof von Kristiina iiberhaupt 
durch einen grösseren Artenreichtum gekennzeichnet sind, als im Rönnskär-
Archipel . Diese Unterschiede werden durch die hier beigefiigte Tabelle 2 
veranschaulicht. Die angefiihrten Werte sind Mittelwerte von Inseln ver-
Tabelle 2. Vergleich der Artenzahlen einerseits gleich hoher und anderseits gleich a lter 
Inseln im Kristiina- und im Rönnskär-Archipel. 
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Tabelle 3. Vergleich der Artenzahlen einander in bezug auf Alter, Grösse oder Höhe 
möglichst nahe stehende Inselpaare aus dem Kristiina- (erster Name) und dem Rönn-
skär-Archipel ( zweiter Name) . 
Alter Areal Arten- l Diffe-
J a h re ha z a hl ren z 
Jopskär l Djupskär w . . . . . . . . . . . . . . . 41t0 l lt30 1,3 1 1,2 59 l 45 14 
Långradden l Lillsanden ............ 530 l 510 6,4 1 13,7 77 l 76 1 
Långripgrund l Södra :Malhöysan . . . 550 l 510 3,4 l O, 7 82 l 26 56 
Gåsgrund l Ljusan .............. ..... . . 630 l 600 5,3 l 10,4 88 l 58 30 
Stånggrund l Hamnskär-V attungen 640 l 650 1,3 l 1,3 49 l 62 13 
Skötgrund l Fälliskär' ......... .. ... . 8 10 1 820 10,4 l 13,7 87 l •121 -34 
Murgrund l Trutskär ............ ...... 950 l 1050 10,5 1 6,1 11 o l 58 52 
Höhe, m 
Jopskär l Djupskär E .............. . 3,5 l 3,5 1,3 l 1,1 59 l 46 13 
Långradden 1 Fälliskärsbådan ... .. . 1,,2 l 4,0 6,4 l 6,4 77 l 45 32 
L ångripgrund l Rönnskärsbådan .. . 4,4 l 4,2 3,4 l 3,0 82 l 57 25 
Gåsgrund l Lillsanden ... .......... .. 5,0 l 5,1 5,3 1 13,7 88 l 76 •J2 
Stånggrund l Södra Malhöysan 
'" 
5,1 l 5,1 1.3 1 0,7 49 l 26 23 
Skötgrund l Ljusan . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,5 i 6,0 10,4 l '10,4 87 l 58 29 
Murgrund l Fälliskär 1 ...... .... .. ... 7,6 l 8,2 10,5 f 13,7 11 o l 12 1 - 11 
selliedenen Flächeninhalts. Wählen wir uns aber Inselpaare aus, deren Alter, 
Grösse und Höhe einander möglichst nahe stehen, so erhalten wir gleich 
grosse Unterschiede, wie sie die Tabelle 3 zeigt. 
Die wichtigste Ursache zu dem grässeren Artenreiclztum der Flora im Schären-
hof von Kristiina ist vor allem die N ähe des F estlandes und die infolgedessen effek-
tiver e Diaspo·renversorgung. der Inseln vom Festland aus. 
Die gemeinsame Artenliste der sieben untersuchten Inseln im Kristiina-
Archipel umfasst 146 Arten. Tabelle Li enthält eine systematische Aufzählung 
der Arten nach der Flora von HnToxEx (1933). Ang{'geben sind terner die 
Höhe der Inseln sowie das Vorkommen der Arten in den versernedenen Hällen-
zonen. 
Von diesen 146 Arten wachsen 33 oder 23,a % auf allen 7 Inseln. Die 
Zahl der ftir 6 Inseln gemeinsamen Arten beläuft sich auf nur 13 oder 8,9 % , 
während auf 5 Inseln 12 Artenoder 8,2 % und auf 4 Inseln 16 Artenoder 11,o % 
vor kommen. N ur auf je einer Insel wurden gefunden 39 Arten oder 26,7 % , 
auf 2 Inseln 19 Arten oder 13,o % und auf 3 Inseln 14 Arten oder 9,6 % . Die 
Zahl der auf je einer bis drei Inseln vorkommenden Arten beträgt also 72 
oder fast die Hälfte (49,a % ) aller festgesteliten Arten. Auf mehr als der 
Hälfte von allen Inseln wachsen 45,2 % der Arten; im Rönnskär-Archipel 
mit seinen 63 Inseln von einer Höhe von 0,1 bis 14,7 m beträgt der entspre-
chende Wert nur 9,1 %-
1 Von den 121 Arten der Inse! Fälliskär sind 28 anthropochor bzw. hemerophil. Da 
diese auf den Inseln Skötgrund und l\Iurgrund fehlen, ist die tatsächliche Differenz auf 
-6 bzw. 17 zu berechnen. 
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Tabelle 4. Verzeichnis der auf den untersuchten sieben Inseln im Sch ärenhof von Kristiina 
angetroHenen Gefässpflan zenarten nebst Augabe ihres Auftretens sowohl auf den ein-
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Lycopodium annotinum . l + + - -r + - l - - - - - -Polypodium vulgare . . . . . . - - ' + - - - - + + -Athyr ium filix-femina .. . - - - -
l 
- ' + - - - + -T Dryopteris spinulosa + + + + -T- ' + - + - - -.. . T 
>l phegopteris - - - - - - + - - - + -
•> linnaeana ... - - + - l - + + - + + - -Pinus s il vestris . . . . . . . . . . . . - + -T- -L + + - + + - -Picea excelsa 
············ ··· 
- + + + T + + - + + - -Juniperus corumunis ... + + + + T T -L + + + + + ' Triglochi n palustre . .. ... - - - - - - + - + - - -
>l maritimum + + ' + - + + -L - - - -... T l P ot am ogeton marinus ... + - - - T - - + - - - -Sparganium aff ine 
······ 
- - - + - ' + - - + - -T Juncus Gera rdi .... ........ + + + + + + + + + - - -Luzula multiflora ........ . - - + - - - + + + - - -Scirpus T abernaemontani - + - + - + - + + - - -
>l uniglumis ......... + + -T- + + + + + + - - -Eriophoru m vaginatum - - - + - + + - - + - -
>l polystachyum + + - + + + + - - + - -C ar ex g l areosa ..... ... .... - - - + - + - + - - - -
• norvegica .. ... .... - - - + - - + - + - - -
>l canescens ... ...... + + - + - + + - + - - -
>l gracil is .. .... . .. ... - T - + - - + - + - - -
>l Goodenowii .. .... + + + + - + + + + - - -
>l irrigua ..... ... ....... - - - - - - + - - - ' -T 
» rostra t a . . . . . . . . . . . . + + - -L - + + - - - + -P halaris a rundinacea . . . + + + + + + + + + - - -Anthoxanthum odoratum - - + - - - - - + - - -Hierochloe odorata ...... - - - - - - + - + - - -Alopecurus pra tens is ... - - + - - - + - + - - -Agrostis stolonifera + + + ' + + + + - - - -..... . T 
• t ennis .. .......... - - + + - + + - + - - -
l) canina .. . ... .. . ... + - + + - + - + + - - -Calamagrostis epigejos ... + + + + - - + + + + - -
» neglecta + + + + + + + + + - - -Deschampsia caespitosa . - - - - - - + + + - - -
• bottnica ... - + + + + + + + - - - -
• flexuosa .. . + + + + + + -L - + + + + l Phragmites communis ... - - + - - - + + + - - -Poa pratensis ............ - - + + - + + + + - - -
• a nnua . . . ... .. ... . . . . ... - - - - - - + - - - + -Puccinellia retroflexa ... + + + + + + - + + - - -F estuca o v ina + + + l + + + - + + + + . ... . .... .. . ,.. 
.. rubra . . . . . . . . . . . . + + + ..l.. + + + + + + + -Elymus arenarius ..... . ... + + + + + + + + + + - -
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T abelie 4 (forts. ) 
e 
s ... ::: e H öhenzone, Clll ,, .., ::: 
-
- o . 
.,., 
"'-




~ 'd ~ a 'O c o o c 'd 'd 
"' 
'd o <C 
"" 
c 
.... 'O p, p .... ::l 
"' 
oc 1 "" M i "" <l ·;:: ::l tJ; tJ ::l l l l ~ .... !;h M ... l <Il et 01) <l ..... et c o o o o a. 
"' 
:::: ~ •<l '0 .... oc c 
"" o • :U •<Il (/; ~ ~ l C'l M ,.._, .-..< H o (/) 
Betula verrucosa ... . .. ... + + + + + + ~ 
l) p u beseens ......... + + + + ..;... Al nus inca na ... ... .. ....... + -!.. + + + -1- + 
• glutinosa ... . . ....... + + -:- + + T Salix repens 
···· · · ··· · ·· · ·· 
_j_ 
caprea ... ...... .. .. .. T T 
a u rita ..... ...... . ... + T + 
einerea .. .... .. ..... .. + + + T T + 
l) phylicifolia . . . . . . . . . + + + + T T + -r + Pop u lus tremula ......... + + _j_ -1- + + U rtica dioeca ...... . ... .... . _j_ ..:... + T 
Polygonum avicula re ... + T -!.. 
Rumex fennicus + _j_ 
crispus . . . . . . . . . . . . + + 
' acet osa ............ + + + + + + 
» acet osella ... . . .... + + + + + Atriplex latifolium + + + -:- + -!.. Silenc inflat a . . . . . . . . . . . . . . . + + + _j_ + + _j_ -;-
Melandrium dioecum + 
stellaria m edia ...... ... .. . 
-!-
• gr amin e a + + ...;... + ..:... _j_ + Sagina nodosa . . . . . . . . . . . . + + + _j_ 
• procumbens ...... _j_ + + _j_ Spergularia salina . ... .... . + + 
R anunculus repens ...... T 
Nymphaea cand.ida ... ... + ;-
I satis tinctoria + + ' ··· ···· ····· 
B arbarea stricta + + _j_ 
Roripa pa lnstris + + 
Draba incana ... ....... .. + + + + + + + + Arabidopsis thaliana + _j_ + 
Turritis glabra .. .. ........ + + Erysimum hieraciifolium + + _j_ _j_ _j_ + + _j_ D rosera rot und.ifo!ia _j_ + Viola tricolor .... . ... . .. . ... + + + + T + + 
canina 
····· ·········· + + -r -1-
l) p alustris ........ .... + + _j_ -Sedum t elephium ... .. ... . + + + -:- + + + _j_ _:._ + l + • a c re . ..... ..... .... + + -!- -:- + + + _j_ ..:-Farnassia palustris ... .. . + + + _j_ -R i bes nigrum . . . . . . . . . . . . + l rubrum . . . . . . . . . . . . + + + + _j_ T 
l) a lpinum . . . . . . . . . . . . + + 
' Potentilla anser in a + + + _j_ _j_ 
l • 
argentea . ... .. + + Comarum palustre + _:._ - l 
Pragaria ves ca ...... ... .. . + _j_ _:._ T - l 
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T a belle 4 (fo rts .) 
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l 
l l R u b us id aens ... . . . ... .. .... + + -i- l + + + + + + + + -• saxa tilis ....... .. ... + - + + T + l + + + + - -
• a rcticus ......... .. . - - - -!- -
l 
+ + - + - - -
• ch am aemorus . . . - - - - - - + - - - + -F ilipendula u lm aria . . . .. . + + + + + + + + - - -Sor bus aucup aria . . . . . . ... + + + T + l + + - + + + + Prunus padus . . .. . . . . . . . - - - - + + - - - - + -\' i cia cracca .. . . ... .... ... + + + + + l + + + + - - -
Trifolium repens .... ..... - - + - -
l 
- - + - - - -
Hippophaes rhamnoides - + + T ..!... + + + + - - -
L ythrnm sa licaria ... . .. . .. + + + + . + + + + - - -
E pilobium palustre ...... - ~- - ..L - - + - + - - -Cham aenerium augusti-
folium ... .. ... ............. + - + T + + - + + - -
Hippuris v ulgaris . . .... . .. - - - - - - + - - - + -Cornus suecica . . . . . . . . . . . . + + - + - + + - + + - -Angelica s ilvestris 
· ·· ·· · 
r 
- + - T + + + + + - -T 
• Iit a ra lis + - - T - r + + - - - -.... ... .. T 
P euced anum palustre . . . - - - ..L - - - + + - - -
Trienta lis + -i- l + l + + + + europaea .... .. - l - - - -
Glaux m ar it im a 
······ ··· + + T ..L ....... + + + - - - -
Pirola rotundifolia ...... - - - l - - + - - - - + -
• m edia .. . . ..... . . . . .. - - - - - + - - - - + -Vaccinium vitis-idaea ... - ..L + + - + + - + - - -
)) m yrtillus ... - + + + - + + - - + - -
)) uliginosum ... - -l- - + - + + - - + - -Oxycoccus quadripet alus - - - - - - + - - - + -
Androm eda polifolia . . .... - - - - - - + - - - + -
E m petrum nigrum ... ... + ..L + + + + + + + + + + 
Men yanthes trifolia t a ... - - - - - - + - - - + -
Myasotis laxa . . . . . . . . . . . . - - - + - - - + + - - -Galeops is bifida .. ... .... + + + + + + + + + + + -
Sentellaria galericula t a - - - - - - + - + - - -
Linaria v ulgaris + ..L + + + + ) + + + - -.. ....... T 
Veronica longifolia + ..L + + ' + + + + + + -...... T 
• officina li s . .. . . . - - + - - - - - - + - -
Mela mpyrum s ilvaticum - + - - - - - - - - ) -T 
t prat ense - - - - - + - - - - + -
E uphrasia b revipila .... .. + + + + + + + ..L + - - -r Odontites rubra ..... ... . - -l- + - - - + + - - - -
Rhinanthus minor .... .. + - - - - - - + - - - -Galium p alus tre ... .. . .. . + + + + + + + + + - - -
Linnaea borea lis .. ... .. .. - - - - - + - - - - + -Valerian a excelsa .. ...... . + -l-
l 
+ + + + + + + - - -Cam panul a rotundifolia - - - -
l 
- - + - - - + -
Ach.illea millefolium .. . .. . - - - + - - + - + - - -
:\fatrica ria m aritima . . .. .. + - + - - + + + + + - -
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T abelle t, (forts.) 
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Chrysanthemum vulgare + + + + + + l + + + - -T 
Cirsium lan ceola tum ... - - + - - - - + --;- - - -
• p a lustre ... ...... - - - - - - + _j_ + - - -l 
Leontodon autumnalis ... + + _j_ - - - l + T + - l - -T arax acum officina le .. . - + - - - + - - - l - + -S onchus ar vensis ····· ···· + + + + l + _j_ - -
l 
- -T 
Hieracium caespitosum - - - - - - - - - ....... -
» mnbell atum . . + + + + + - ..., + + _j_ + + 
Zusammen 59 77 l 82 l ss 49 87 11 0 ?2 89 50 l 40 8 
Nehmen wu die 40 häufigsten Arten im Rönnskär-Archipel (Arten, die 
auf mindestens 19 von allen 63 Inseln des Archipels vorko=en), ~o können 
wir feststellen , dass 8 Arten (A ngelica litoralis, Rumex crispus, Urtica 
dioeca, Stellaria media, Sagina procumbens, Cerastium triviale, Agrostis canina 
und Viola montana) im Kristiina-Archipel nicht auf mehr als 5 Inseln vor-
kommen. 
Von den 33 häufigsten, auf sämtlichen untersuchten 7 Inseln des Kristiina-
Archipels vorkommenden Arten sind fol gende 6 auf den 19 gleich alten Inseln 
des Rönnskär-Archipels nicht häufig (in Kla= em die Anzahl der Inseln, 
wo die betreffende Art im Rönnskär-Archipel angetroHen wurde) : 
F estuca ovina {2) 
Sedum t elephium {4) 
S alix phylicifolia ( / ) 
Veronica m aritima (8) 
R u b us sa.xatilis ( 1 O) 
Sor bus a ucuparia ( l O) 
Ein weiterer Vergleich ergibt, dass Betula verrucosa im Rönr:skär-Archipel 
nur auf einer von 19, im Kristiina-Archipel auf 5 von den untersuchten 7 
Inseln, Hieracium umbellatum beziehungsweise auf 3 und 6, Carex rostrata 
auf 3 und 5, Pinus silvestris auf 3 und 6, A ngelica silvestris auf 3 und 6, Popu-
lus tremula auf 4 und 6, Picea excelsa auf 5 und 6, Salix einerea auf keiner 
und 5 sowie Erysimum hieraciifolium auf 5 und 5 I nseln wachsen. Mit 
Ausnahme der let ztgenannten und Veronica maritima sind alle diese im 
Kristiina-Archipel vorko=enden Arten typischer auf dem Festland. 
Gehen wir in u r:serem Vergleich noch weiter, so können wir feststellen, 
dass die Anzahl der auf den gleich hohen, also nicht die Höhe von 8 m errei-
chenden Inseln des Rönnskär-Archipels vorko= enden Arten 146 beträgt , 
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also der totalen Artenzahl der im Kristiina-Archipel untersuchten Inseln 
genau gleichkommt. Von diesen Arten sind 113 gemeinsam und je 33 solche, 
die entweder nur im Kristiina-Archipel oder nur im Rönnskär-Archipel vor-
kommen. Diese let zt eren Arten sind die folgenden. 
Kristiina-Arch i p el: 
Polypodium vulgare 
Pot amogeton marinus 
Sparganium affine 
Carex gla reosa 










Nymphaea cand ida 








l\Ienyanthes trifolia ta 
J\Iyosotis laxa 











Dryopteris fi lix-mas 
Alisma plantago-aquatica 
Sparganium simplex 










Atr ip lex patulum 
>> litorale 
l\Iontia lamprosperma 




E r ysimum cheiranthoides 
Lathyrus paluster 
Carum carvi 





Antennari a dioeca 
Matricaria discoidea 
Cirsium ar vense 
Auf gleich alten Inseln im Rönnskär-Archipel wachsen insgesamt 188 Arten, 
also 45 Arten mehr als im Kristiina-Archipel. Zum Teil beruht dieser Unter-
schied auf dem Fehlen von zusammengewachsenen I nseln im letztgenannten 
Schärenhof, von Inseln also, die durch Verschmelzung von zwei ode mehreren 
Inseln als Folge der Landhebung entstanden sind. Solche Inseln bieten den 
Pflanzen anderlei Standorte dar, als die gewöhnlichen Inseln von einfacher 
Bild ung, von welchem Typus die untersucht en Inseln i m Schärenhof von 
Kristiina sind. Teils ist aber der genannte nterschied auch darauf zuriick-
zufiihren, dass die Inseln des untersuchten Kristiina-Archipels unbebaut 
sind und daher nur eine geringe Zahl von hemerophilen und anthropochoren 
Pflanzenarten beherbergen. Dasselbe gilt auch beim gegenseitigen Vergleich 
der gleich hohen Inseln. 
Im Kristiina-Archipel sind 22 Arten zu verzeichnen, die auf gleich alten 
Inseln im Rönnskär-Archipel fehlen. Diese Arten sind dieselben wie auf den 
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Von den 65 Arten, die im Rönnskär-Archipel auf bis 950 Jahre alten 
Inseln angetroffen worden sind, aber im Kristiina-Archipel fehlen, sind 33 
Arten dieselben wie auf den gleich hohen Inse1n des Kristiina-Archipels. 
Die 32 anderen Arten sind die folgenden. 
Equisetum silvaticum 
Potamogeton alpinus 






























In meiner vargenannten Studie iiber die Landhebung als pflanzengeo-
graphischer Fakt or (V ALOVIRTA 1937) vvurde das faterial auf die Weise be-
handelt, dass die Inse1n ihrer Höhe nach in Höhengruppen (0-1 m, L-2m, 
2-3 m, usw.) eingeteilt und die auf dieser Grundlage erhaltenen Artenlisten 
dann auf verschiedene 'VVeise miteinander verglichen wurden. An Hand meiner 
Untersuchungen im Sommer 1942 wollt e ich nun klarlegen, ,,-je sich diese 
Artenlisten zu solchen verhalten wiirden, die gewonnen werden, wenn man 
die einze1nen Inse1n je nachdem, wieviel auf ihnen durch die Landhebung 
während eines J ahrhunderts trocknes Land entstanden ist, in waagerechte 
Höhenzonen aufteilt. In beiden Fällen sind die von der Untersuchung betroi-
fenen F lächen gleich alt , im ersteren Falle ist aber die obere Höhengrenze 
eine absolut e H öhengrenze, während im letzteren iiber ihr noch weitere 
Höhenzonen gelegen sein können (vgl. hierzu Abb. 2). 
Fur diese U nt ersuchungen wurden von den sieben untersuchten Inse1n 
zwei gewählt, nämlich L å n g r i p g r u n d (4,4 m, 3,4 ha) und G å s-
g r u n d W e s t e r s k ä r (5 m, 5,s ha), und beide, von der uniersten ufer-
nahen Zone beginnend, zonenweise unter gleichzeitiger Verzeichnung der 
angetroHenen Pflanzenarten rund um die Insel abgeschritten. Auf beiden 








Abb. 2. Graphische Darstellung der Untersuchungsmethode. Links die Höhenzonen-
und rechts die Höhengruppenmethode. 
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zonen, die mittels eines Gefällemessers ermittelt und nötigenfalls mit Steinen 
gemerkt wurden, reich bewachsen. Die Beobachtungen von den beiden Inseln 
werden vereinigt behandelt und durch Einzelbeobachtungen von anderen 
Inseln ergänzt, um ein vollständigeres Bild zu erhalten. 
Die zusammengerechnete Artenzahl der beiden Inseln beläuft sich auf 
110. Von diesen sind 66 in der untersten Zone (0-80 cm), 100 in den zwei 
untersten (0-160 cm), 109 in den drei untersten (0-240 cm) und 110 in den 
vier untersten sowie in sämtlichen fiinf Zonen (0-320 bzw. 0-400 cm) zu 
finden. In den drei oberen Höhenzonen besteht also die Flora fast gänzlich 
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Abb. 3. Zunahme der Arten zahlen mit steigenden Höhenzonen im Kristiina-Archipel 
(ausgezogene Linie) und steigendem Alter der Inseln ( = Höhengruppen) im Rönnskär-
Archipel (unterbrochene Linie). 
Nehmen wrr nun zum Vergleich die entsprechenden Artenzahlen des 
Rönnskär-Archipels, nämlich die den verschiedenen Höhengruppen (unter 
1m, 2m, 3 m, 4 m und 5 m) zufallenden Inseln, so erhalten wir die Zahlen-
reihe 22, 70, 99, 108 und 119. Graphisch dargestellt, ergeben sich die in Abb. 
3 wiedergegebenen K urven, die erweisen, dass die zwei untersten Höhenzonen 
auf den beiden untersuchten Inseln im Kristiina-Archipel eine weit grössere 
Artenzahl beherbergen als die den entsprechenden Höhengruppen zufallenden 
I nseln im Rönnskär-Archipel, und zwar beträgt der Unterschied zugunsten 
der ersteren in der untersten H öhenzone 44 und in der nächstfolgenden 30 
Arten. Mit der dritten Höhenzone kommen noch 9 neue Arten hinzu, mit der 
vierten nur eine. Aber mit der fiinften Höhenzone finden wir, dass der 
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Kristiina-Archipel schon um 10 Arten hinter dem Rönnskär-Archipel zuruck-
liegt. 
Dieser grosse Unterschied in den Artenzahlen gleich alten Bodens in der 
untersten Zone (0-80 cm) einerseits der grässeren Inse1n (Kristiina-Archipel) 
und anderseits derj enigen , die sich nur bis zu der genannten , d.h. dem Land-
hebungsbetrag von hundert J ahren entsprechenden Höhe aus dem Meer erhe-
ben (Rännskär-Archipel), erklärt sich dadurch, dass den Arten der leztgenann-
ten nur die Z eit von einem J ahrhundert zur V erft~gwng gestanden hat, sich aus der 
Umgebung auf sie auszubreiten, während die unterste Z one der höheren I nseln 
Zufuhr auch noch von den höhergelegenen Zonen erhalten haben llann, deren 
Vegetation älter und darum auch viel reicher ist. Dasselbe gilt n atiirlich auch 
fi.ir die zweite Zone, doch muss man sich erinnern, dass das oberhalb derselben 
gelegene Areal hier schon kleiner ist. Auch ist die Pflanzendecke hier infolge 
ihres grässeren Alters mehr geschlossen und darum auch artenärmer als eine 
offene Vegetation. Hinzu komrot noch, dass die Höhenzone immer von einem 
bestimmten Alter ist, während in einer Höhengruppe die verschiedenen Inseln 
gewöhnlich viel unter der oberen Altersgrenze liegen, und darum mi.isste die 
Artenzahl in jenen Zonen viel häher sein. 
Dass die Artenzahl auf den bis 400 und 500 J ahre alten Inseln im Rönn-
skär-Archipel häher ist, als bis zu der gleichaltrigen Höhengrenze auf den 
untersuchten Inseln im Schärenhof von Kristiina, hängt darnit zusammen, 
dass sich die Artenzahlen der Hähenzonen nur auf das }faterial von zwei 
Inse1n griinden, während den anderen sechs oder sieben Inseln zugrundgelegen 
haben. 
Aus der Artenliste in Tabelle 4, in welcher auch die Yerteilung der Arten 
auf die verschiedenen Höhenzonen angegeben ist, können ·wir ersehen, in wie 
vielen Zonen jede dort auftretende Art vorkommt. Die Arten können je nach 
ihrer Zugehörigkeit zu den verschiedenen Zonen in 11 Gruppen einget eilt 
werden. Diese sind die folgenden. 
l. Arten der Zone 0- 80 cm 20 Arten 
2. 0-160 • 30 
3. 0-240 • 11 
4. 0-320 • 6 
5. 0-400 5 
6. 80-400 • 3 
7. 80-240 • 14 
8. 80-160 • 21 
9. 160-320 • 'l Art 
10. 160-240 • 10 Arten 
11. 240-320 • 25 
Die theoretisch möglichen Gruppen 80-320 cm, 160-400 cm, 2~0-400 
cm und 320-L!OO cm sind im vorliegenden Material zufällig nicht ver-
treten. 
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Schematisch dargestellt, erhalten wir fiir die versernedenen Gruppen die 
in Abb. 4 wiedergegebene Figur. Man stellt fest, dass der untersten Zone 
(0-80 cm, vertreten durch die Gruppen 1-5) iosgesamt 72 Arten, der dar-
iibergelegenen zweiten Zone (80-160 cm, Gruppen 2-8) 90, der dritten Zone 
(160-2L10 cm, Gruppen 3-7, 9 und 10) 50, der vierten (2!;0-320 cm, Gruppen 
4-6, 9 und 11) 40 und der fiinften Zone (320-400 cm, Gruppen 5 und 6) 
8 Arten zufallen. 
'vVollen wir dann wissen, wie die Flora der einzelnen Höhenzonen aus 
versernedenen Elementen zusammengesetzt ist, so brauchen wir nur die 
obenerwähnten Gruppen graphisch aufeinanderzulegen. Dies ist in der hier 
beigefiigten Abbildung 5 durchgefiihrt worden. 
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Ab b . 4. Verteilung der Arten au f die Yerschiedenen 1-Iöhenzonen. 
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Abb. 5. Zusammensetzung der Flora in den Yerscltiedenen Höhenzonen. Die :!\ummern 
zwischen den Linien bezeichnen die Artencrruppen. \"gl. den Text und Tabelle 5. 
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Von den hier angefiihrten Artengruppen sind vier nur in je einer Zone ver-
treten, nämlich die Gruppe l mit 20 Arten, die Gruppe mit 21 Arten, die 
Gruppe 10 mit 10 Arten und die Gruppe 11 mit 25 Arten . Dagegen sind die 
5 Arten der Gruppe 5 in sämtlichen fiinf Höhenzonen, die 6 Arten der Gruppe 
4 in vier und desgleichen die 3 Arten der Gruppe 6 in vier Zonen zu finden. 
In drei Zonen vertreten sind nur die 11 Arten der Gruppe 3, in zwei Zonen 
die 30 Arten der Gruppe 2, die 14 Arten der Gruppe 7 und die einzige Art 
der Gruppe 9. 
Welche sind nun die Arten, die sich in so ungleicher Verteilung auf 
die verschiedenen Höhenzonen ausgebreit et haben? Tabelle 5, auf die in der 
folgendeu Darstellung verwiesen wird, gibt eine Anistellung der Arten auf 
der Grundlage von Abb. 4. 
Tabelle 5. Yerteilung der auf den sieben untersuchten Inseln des Kristiina-Archipels 
festgestell ten Pflanzenarten auf die nach der Höhenamplitude der Arten unterschie-
denen 11 Gruppen. Siehe den Text auf S. 18-21 . 













Potentilla anser ina 
Trifolium repens 
A n !Jelica litara/is 






















































V eronica longifolia 










G ruppe 7 (80-240 cm) 
Dryopteris linnaeana 




































Gruppe 9 (160-320) cm 
Polypodium vulgare 










V eronica officinalis 


























Gruppe l. - Von dm 20 Arten der Gruppe l (0-80 cm) befinden sich 
nur 8 unter den 22 Arten der unter 1 m hohen Inseln des Rönnskär-Archipels 
(in der Tabelle durch Kursivdruck angegeben). Von den restlichen 14 Arten des 
Rönnskär-Archipels kommt Alopecurus ventricosus tiberhaupt nicht auf den 
untersuchten Inseln im Kristiina-Archipel vor, die anderen 13 Arten verteilen 
sich auf mehr als eine Höhenzone (so fallen z.B. 9 Arten in die Gruppe 2, 
in den Höhenbereich von 0-160 cm). 
Von den 12 nicht mit den unter 1 m hohen Inseln des Rönnskär-Archipels 
gemeinsamen Arten bewohnen Polygonum aviculare, Barbarea stricta und 
M atricaria maritima im Rönnskär-Archipel die 1-2 m hohen, Sagina nodosa, 
Potentilla anserina und Rhinanthus minor die 2-3 m hohen, s pergularia salina 
die3-4m hohen, Trifolium repens die 4-5 m hohen Inseln und Ranunculus 
repens die etwa 8m hohe Insel Fälliskär, doch so, dass sie alle, ansser Ranun-
culus repens und dem \Veissklee, auf den verschiedenen Inseln auf dasselbe 
Höhenniveau beschränkt sind. Wir sehen hier, wie die meisten Arten des JOO 
J ahre alten Strandes mehr als JOO J ahre benötigt haben, um nach den Inseln 
einwandern zu können. 
Drei Arten der Gruppe 1, närnlich Potamogeton marinus (in einem Ttimpel), 
Carex glareosa und Odontites rubra, wurden nicht im Rönnskär-Archipel 
konstatiert. 
Gruppe 2. -Von den 30 Arten der Gruppe 2 (0-160.cm) sind 9 gemeinsam 
mit den auf den 1-2 m hohen Inseln des Rönnskär-Archipels neu hinzutre-
tenden (also nicht auf den 0-1 m hohen Inseln vorkommenden) Arten (in 
der Tabelle kursiv). Neun Arten waren gemeinsam mit denjenigen der 0-1 
m hohen Inseln, und zwar Jumcus Gerardi, Scirpus uniglumis, Phalaris arundi-
nacea, Calamagrostis neglecta, Rumex crispus, Vicia cracca, Lythrum salicaria, 
Galium palustre und Valeriana excelsa. Auf gleich altem Boden in beiden 
Archipelen wachsen also 18 von den 30 Arten dieser Gruppe. Auf den 
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älteren Inseln des Rönnskär-Archipels sind folgende Arten zu finden: auf 
2-3 hohen Inseln Scirpus Tabernaemontani und Poa pratensis, auf 3-4 m 
hohen Luzula multiflora und Pragaria vesca, auf 4- 5 m hohen Deschampsia 
caespitosa, auf 5-6 m hohen Phragmites communis und Viola palustris und 
auf der 12 m hohen Insel Storskär Cirsium palustre. Im Rönnskär-Archipel 
wurden nicht gefunden: !satis tinctoria, Peucedanum palustre, Myasotis laxa 
und Cirsium lanceolatum. 
Gruppe 3. - \ ' on den 11 Arten der Gruppe 3 (0-240 cm) ist nur Rubus 
saxatilis in der entsprechenden Höhengruppe im Rönnskär-Archipel zu finden. 
Auf den älteren Inseln begegnet man keiner von den Arten, wohl aber schon 
auf den 0- 1 m hohen Inseln einer (Stellaria graminea) , während die anderen 
9 Arten auf den 1-2 m hohen Inseln vertreten sind, 
In dieser Gruppe kommt es mehr auf das Anpassungsvermögen der Pflan-
zen, in drei hinsichtlich ihrer eclaphischen Paktoren verschiedenartigen Zonen 
zu wachs~n, als auf die zu der Ausbreitung zur \ ·erfugung gestandene Zeit an. 
Dieser Umstand macht sich in den folgcnden Gruppen in noch gesteigertem 
Masse geltend. 
Gruppe 4. - Von den sechs Arten der Gruppe 4 (0-320 cm) begegnet 
man Festuca rubra und Galeopsis bi/ida im Rönnskär-Archipel schon auf 
0-1 m hohen Inseln, \Yährend Draba incana, Rubus idaeus und Veronica 
longifolia auf den 1-2 m hohen und Erysimum hieraciifolium auf den 2-3 
m hohen Inseln zu finden sind. 
Gruppe 5. - Wie aus der Tabelle zu ersehen ist, sind sämtliche Zonen vom 
Ufer bis hinauf zur 400 cm-Höhengrenze nur von fii.nf Arten besiedelt 
worden. Von diesen begegnet man J uniperus, Empetrwm und Sed-um acre im 
Rönnskär-Archipel zum erst enmal auf den 1-2 m hohen Inseln, H ieracium 
umbellatum dagegen, und zwar supramarin, erst auf 5-6 m hohen Inseln. 
Gruppe 6. - Die drei Arten der Gruppe 6 (80-400 cm) stehen in bezug 
auf ihr Anpassungsvermögen denjenigen der vorhergehenden Gruppe nahe. 
Im Rönnskär-Archipel begegnet man Descl~ampsia flexuosa zuunterst auf 
1-2m hohen, F estuca ovina und Sarbus aucuparia auf 2-3m hohen Inseln. 
Gruppe 7. - Von den 14 Arten der Gruppe 7 (80-240 cm) sind nicht 
weniger als 10 Bäume bzw. Sträucher, und unr Dryopteris linnaeana, Chamae-
nerium, Cornus und Trientalis vertreten die Gruppe der Kräuter. Alnus 
glutinosa und Salix einerea fehlen im Rönnskär-Archipel, den Birken begegnet 
man dort auf der 8,1 m hohen Insel Stenskär, während Pirms, Picea und 
Populus zum erstenmal auf den 5-6 m hohen, Dryopteris linnaeana auf den 
3-4 m hohen, Salix phylicifolia, Ribes ntbrum, Carnus und Trientalis auf 
den 2-3 m hohen und Alnus incana sowie Chamaeneriwm angustifoliwm auf 
den 1-2m hohen Inseln zu finden sind. 
Gruppe 8. - Die Arten der Gruppe 8 (80-160 cm) sind zum grösst en Teil 
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Kräuter, nur Salix repens, Ribes nigrum und R. alpinum vertreten die Gruppe 
der Sträucher. 
Obwohl also diese Arten im Kristiina-Archipel auf 100-200 Jahre altem 
Boden wachsen, begegnet man nur dreien von ihnen, nämlich Dryopteris 
spinulosa, Arabidopsis thaliana und Achillea millefolium, im Rönnskär-Archipel 
zum erstenmal auf Inseln gleichen Alters. Vier Arten, Triglochin palustre, 
Ribes nigrum, Comarum palustre und Epilobium palustre, wachsen zum ersten-
mal auf 200-300 Jahre alten Inseln, Anthoxanthum odoratum auf 300-tiOO 
Jahre alten, Carex gracilis, Roripa palustris, Rubus arcticus und Vaccinium 
vitis-idaea (letztere Art mi.isste wahrscheinlich bei der Gruppe 6 untergebracht 
werden) auf 400-500 J ahre alten und C ar ex norvegica, Rumex fennicus nebst 
Scutellaria galericulata auf 500-600 Jahre alten Inseln. Auf der 8,1 m hohen 
Insel Stenskär findet man von diesen Arten Alopecurus pratensis und Ribes 
alpinu-m und auf der 12 m hohen Insel Storskär Hierochloe odorata und Salix 
repens. 
Gruppe 9. - Die einzige der Gruppe 9 (160-320 cm) zufallende Art ist 
im Rönnskär-Archipel nur auf dem 8,2 m hohen Fälliskär zu finden. 
Gruppe 10. - Von den zehn Arten der Gruppe 10 (160-240 cm) begegnet 
man Melandrium dioecum im Rönnskär-Archipel schon auf 1-2 m hohen 
Inseln, während Eriophorum vaginatU?n, E. polystachyum und Vaccinium uligi-
nosum auf 2-3 m ho hen, V eronica of ficinalis auf 3-tl m hohen, V accinium 
myrtillus auf 4-5 m hohen und Lycopodium annotinum auf 5-6 m hohen 
Inseln zu finden sin d. Salix caprea kom m t auf dem Stenskär (8, 1 m) und 
l'otentilla argentea auf dem Storskär (12m) vor. Sparganium affine wurde im 
Rönnskär-Archipel i.iberhaupt nicht gefunden. 
Gruppe 11 . - Auch die 25 Arten der Gruppe 11 (240-320 cm) gehören 
wie die der Gruppen l, 8 und 10 auf den zwei untersuchten Inseln nur je einer 
Höhenzone an. Ihr Wuchsbereich liegt hoch, dennoch meiden sie den höchsten 
Punkt der Inseln. Das Verzeichnis zeigt, dass ein grosser Teil von ihnen aus 
Arten der feuchten Felsenvertiefungen besteht. Stellaria media wächst im 
Rönnskär-Archipel auf 0-1 m hohen Inseln, ist aber im Kristiina-Archipel 
anthropochor. Rumex acetosella begegnet man im Rönnskär-Archipel !'Chou 
a-uf 1-2 m hohen Inseln, Athyrium filix-femina und Hippuris vulgaris auf 
2-3m hohen. Alle diese vierArten wachsen also im Rönnskär-Archipel auf 
ji.ingerem Boden als auf den untersuchten Inseln bei Kristiina. Frunus padus 
ist im Rönnskär-Archipel auf 3-4m hohen, Poa annua und Oxycoccus quadri-
petalus auf 4-5 m hohen, Carex irrigua, C. rostrata, Salix aurita, Drosera 
rotundifolia, T araxacum officinale und Hieracium caespitosum auf 5-6 m 
hohen und Dryopteris phegopteris nebst Rubu. chamaemorus auf 6-7 m hohen 
Inseln zu finden. Pirola rotundifolia wächst 1m Rönnskär-Archipel auf dem 
Stenskär (8, 1 m), M enyanthes trifoliata auf dem Fälliskär (8,2 m) und Turritis 
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g labra, Andromeda polifolia, M elampyrum silvaticum nebst Linnaea borealis 
auf dem Storskär (12 m). Nympkaea candida, Pirola media, Melampyrum 
pratense und Campanula rotundifolia wurden nicht im Rönnskär-Archipel 
gefunden. 
Als Zusammenfassung des Obigen kann festgestelit werden, dass die flo -
risliseke Obereinstimmung zwischen den Hökenzonen des Kristiina-Archipels 
und den den gleichen Altersgrenzen entspreckenden H ökengruppen im R önnskär-
Archipel nicht gross ist. Besonders betrifft dies die Gruppen 7 bis 11 . Abb. 6 
J ahre Jahre 
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Abb. 6. Verteilung der Arten der 11 Artengruppen des Kristiina-Archipels (gestrichelte 
Vier ecke) auf die verschieden alten I nseln im Rönnskär-Archipel (Punkte) . 
zeigt uns das Auftreten der Arten jeder Gruppe im Schärenhof von Kristiina 
und im Rönnskär-Archipel (hier nur die niedrigste Insel beriicksichtigt, auf 
welcher die betreffende Art vorkommt). Die meisten Arten der sechs erst en 
Gruppen sind auch im Rönnskär-Archipel Arten gleich alter Inseln, von den 
Arten der ftinf anderen Gruppen wächst aber der grösste Teil im Rönnskär-
Archipel auf älteren Inseln, einige auch auf jiingeren. Von den Arten der 
sechs ersten Gruppen gehören die meisten zu den Bewohnem der eigentlichen 
Strandzonen und sind deshalb gemeinsam fiir beide Archipele. Dagegen sind 
die Arten der ftinf anderen Gruppen fast durchgehends supramarin und in 
ihrem Auftreten von einer grässeren Zahl von verschiedenen tandortsfak-
toren abhängig. 
Welche von den obigen zwei Untersuchungsmethoden, die H öhenzonen-
methode im Kristiina-Schärenhof oder die Höhengruppenmethode im Rönn-
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skär-Archipel, gibt uns nun ein zuverlässigeres Bild von der Entwicklung der 
Flora im Landhebungsgebiet? Wenden wir uns zunächst der Höhenzonen-
methode zu, so gibt sie uns vorziiglichen Aufschluss iiber die Flora der Strand-
zonen versernedenen Alters und die Entwicklung der Artenkombination mit 
zunehmendem Alter des Bodens und der Pflanzendecke. Zweitens erhalten 
wir mit ihrer Hilfe Kunde iiber die vertikale Amplitude der Arten auf den 
Schäreninseln. Doch können wir nicht sagen, ob z.B. diejenigen Arten, die 
in sämtlichen unterscrnedenen Höhenzonen der Inseln vorgefunden wurden, 
hier schon zu einer Zeit eingewandert sind, als sich die Insel erst höchstens 
80 cm iiber dem Meeresspiegel befand, und die Insel dann während der fal-
genden vie r ode r fiinf J ahrhunderte nach Iassgabe des sich bei der Landhebung 
entblössenden Bodens bis zu der untersten rezenten H öhenzone in ihren Besitz 
genommen haben, oder ob sie sich etwa zuerst in einer anderen Höhenzone 
angesiedelt haben und von dort sowohl aufu·ärts als abwärts vorgedrungen 
sind, oder auch ob jede von den Zonen ihre Arten urspriinglich von fremden 
Inseln erhalten und an den einmal besiedelten s tandorten auch weiterhin 
behalten hat. 
Bei der Untersuchungsmethode, die im Rönnskär-Arcrnpel befolgt wurde, 
tritt der Zeitfaktor mehr in den Vordergrund. Da wird es uns möglich anzuge-
ben, auf wie alten Inseln die Art zum erstenmal auftritt. Aber auch luer ist es 
uns unmöglich zu sagen, auf welcher Höhe sich der erste Vertreter einer ein-
wandernden Art auf den älteren Inseln angesiedelt hat. Dem Auftreten der 
Arten in den versernedenen Höhenstufen wurde bei der Untersuchung nur 
wenig Beachtung geschenkt. Die Untersuchungsmethode bietet uns aber 
Vorteile dadurch, dass sie uns durch ihre vielen E inzelfälle (die Inseln) erlaubt, 
die Eigenschaften und den Charakter der Artenausbreitung zu studieren und 
ihre Einwanderung, ihr Umsichgreifen und schliesslich ihr eventuelles Ver-
schwinden sowohl auf einer grässeren Anzahl Inseln gleichen Alters als auf 
Inseln verschiedener Altersgruppen zu verfolgen. 
Die erstgenannte Methode vermittelt uns ein womöglich allzu detailliertes 
Bild von der Entwicklung der Flora einer Insel, als dass sich dadurch die 
Situation im ganzen Schärenhof klären liesse, die let ztgenannte wiederum 
vielleicht ein zu oberflächliches, besonders, wenn es die Entwicklung der 
Flora auf nur einer Insel gilt. Der beste Erfolg ist m.E. durch Kombination 
der beiden Methoden zu erzielen: eine zonenweise Untersuchung mehrerer 
Inseln von verscrnedener Höhe. Durch Vergleich der Floren derselben Höhen-
niveaus auf verschieden hohen Inseln kann Aufschluss erhalten werden u.a. 
iiber die eventuelle Ausbreitung der Arten von einer Zone zur anderen sowohl 
nach oben als nach unten hin, desgleichen iiber den edaprnschen Einfluss 
der älteren Teile der Insel auf die unteren. 
24 E. J. Valovirta, Strandhöhenzonen bei Erforschung der Schärenflora. 
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